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Die wohlwollende Aufnahme des Bandes der Neuauflage des Lex1ikons für

Theologie und Kırche (vgl Schol 33 |1958] 263—265) hat gezelgt, dafß die Heraus-
geber miıt ihren methodischen Neuerungen recht hatten. Die nachdrücklichere
Herausstellung der dogmatischen un bıbeltheologischen Artikel einerselts und dıe
Straftung der blofß hıistorisch-berichtenden Artikel andererseits hat siıch ewiährt.
Ebenso hat INa  - die stärkere Einbeziehung phılosophischer un religionskundlicherStichworte dankbar vermerkt. Wer die vorliegenden beiden Biände durchliest,kann 1Ur S$STaunen ber die Fülle des Gebotenen. Dadurch, da{ß dıe yrößeren Artıkel
je nach ıhren verschiedenen Aspekten autf entsprechende Spezıalısten verteılt sınd>wırd Gewähr gegeben, da{ß wıirklıch der NEUECSTIE Stand der Forschung geboten wırd
Im nterschied ZU Band halten sıch auch die Grundsatzartikel iın einem für eın
Lexıkon lNU eiınmal begrenzten Rahmen. Dafür sınd, W1e scheint, die biblio-
graphischen Angaben Schluß der einzelnen Artikel ausführlicher yeworden. Die
Heranziehung VO evangelischen Theologen für wichtigere Stichworte, welche Fragender protestantıschen Theologie behandeln, 5 ebensosehr VO dem Bemühen
iISt selbstverständlich auch die nıchtkatholische Literatur vermerkt. Ebenso bemühen
Objektivität WwI1ie VO  j der ökumenischen Aufgeschlossenheit. In den Bibliographien
siıch die Herausgeber darum, uch Religionswissenschaft un -kunde ıhrem echtkommen lassen.

Wenn WIr Aaus der Fülle des Gebotenen ein1ges herausheben dürfen, ann 1St
ERSlEN Stelle auf die MIt „Bıbel“ zusammenhängenden Stichworte verweısen.Schon der bedeutend yrößere Raum, der 1m Unterschied ZUr Aufl diesen Fragenzuerteilt wırd (114 62 Spalten!), spricht für sıch Das Stichwort „Bibel“ bletet
HU: auch einen Abschnitt ber die lıturgische und volkskundliche Rolle der Bıbel;„Bıbelarchiv“ 1St einem selbständigen Artikel geworden. „Bibelausgaben“ 151
entsprechend den inzwiıschen WONNCHECN Forschungsergebnissen, stark erweıtert.Neu 1St das Stichwort „Bıbelbewegung“, während der Ite Artikel „Biıbelfreunde“tallen konnte. Neu 1st auch „Bibelgriechisch“, un „Biıbelhandschriften“ 1St stark
erweıtert; die beigegebenen Proben VO wichtigeren Handschrıiften sind SC-zeichnet. Sehr dankenswert ISt der Nn  e eingefügte Artikel „Bibelkommentare“, der
ıne fast vollständige ersıicht ber die katholischen w 1e nıchtkatholischen Kom-
eNLAare bringt. Besonderes Interesse wırd der grofße Artikel „Bibelübersetzungen“finden, der weıt ber das 1n der früheren Auflage Gebotene hinausgeht; auch dıe
wichtige Entdeckung des spanıschen Theologen Diez Macho bzgl des palästinen-siıschen Targums 1St schon eingearbeitet. Neu sıiınd wieder die Stichworte „Bıbel-unterricht“ un (besonders Willkommen) „Bibelzeitschriften“, ebenso „BiblischeEthik“ Der Artikel „Biblische Theologie“ 1St VO  e} auf Spalten angewachsen.Alles ın allem eın imponıerender Beweıs, W 1e cehr die heutige katholische heo-logie die Bıbel nımmt.

Von den übrigen Stichworten se1en LLUFr ein1ıgeE hervorgehoben: „Basıleia“ faßtsechr Zzut den gegenwärtigen Stand der Reich-Gottes-Theologie usammen, hne dieoftenen Fragen verharmlosen. „Befindlichkeit“ ze1gt, da{(ß das VO  _ HeıdeggerGemeinte uch theologisch relevant 1St „Begegnung der Geschlechter“ Z1iDt sowohl1n der Schilderung der heutigen Sıtuation w1e 1n der Darlegung der Grundsätzeeiıne klare ÖOrıientierung. Dıe Artıkel „Beichte“, „Beichtgeheimnis“, „Bußsdisziplin“und „Bußsakrament“ bieten dem Theologen W1e em Seelsorger eine Fülle VO  »3wesentlichen Erkenntnissen un Anregungen. Das yjeiche gilt VO Artıkeln W 1e„Christentum“ „Christologie“ usf.
Aus dem Band heben WIr Nur ein1ıge Stichworte hervor, welche den Fortschrittber die rühere Auflage zeıgen. „Credere Deum, Deo, 1n Deum  CC weIlst auf die fürdas katholische Glaubensverständnis wesentliche objektive Struktur des Glaubens-aktes hin „Daseın“ un: „Daseinsanalyse“ bezeugen die Oftenheit desLexikons tür die aktuellen Probleme. Der Artikel „Deutschland“ bringt H. eıneüberdenkenswerte Statistik der deutschen Ordensgenossenschaften zwıschen 1930un 1949 „Dialektische Theologie“ enthält einen umtassenden Überblick berWerden un Krise dieser wichtigen Phase der HEUECLLEN protestantıschen Theologie.
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Daiß die Stichworte „Dogma“, „Dogmatık“ un „Dogmenentwicklung“ sehr
austührlich behandelt sınd, versteht sıch von selbst.

Zum Schlufß se1l dem Redaktionsstab für dıe ausgezeichnete technısche Gestaltungder Bände eın Lob SESAHT. Druckfehler siınd aulßerst selten (L, mu{ß N Jeweılsheißen „Mendieta“); das Druckbild 1St der Konzentratıon sehr abwechslungs-reich. Dıie katholische Wıssenschaft darf autf das Werk mit echt stolz SeIN.
H. Bach ea

Indıyıduum und emeınschaft 1n der Bı Del
De > s s dam et SO  S lignage. Etudes 5247 la notion de „personnalitecorporatıve“ dans la Bıble (Museum Lessianum, sect10n bibl., Z 8\J (319 S Bruges1952 Desclee de Brouwer. 1 80.— Fr. J’ Solıidarıtät ıMn Segenund Fluch ım Alten T’estament UN ın SeiINeTr Umwelt. Väterfluch Un

Vätersegen (Bonner Bıblische Beıiträge, 14) On 80 X 293 S Bonn 1958,Hansteın.
Beide utoren bemühen sıch das yleiche schwlerige Problem des Verhältnisses

VO  —- Indivyiduum un: Gemeinschaft in der Bibel Bekanntlıch geht CS dabe; ıcht UL}
die Frage der beiderseitigen Rechte un: Pflıchten, sondern die Aufhellung der
den bıblıschen utoren eigenen Auffassung der wechselseitigen schicksalsmäßigen und
vielleicht auch seinsmäaißıgen Verflochtenheit beider. Man hat das Problem se1t der
Mıtte des vorıgen Jahrhunderts vieltach den 1m Sınne einer Alternative VeEe_r-
standenen Stichworten Kollektivismus und Individualismus betrachtet un lösen
versucht, wobel dann meıst eın Übergang VO Kollektiv- ZU Indıyidualdenken
die Zeıt des Jerem1as un Ezechuel konstatiert und als entscheidender Wendepunkt1mM israelitischen Denken wurde. Es 15St eın Grundzug beider vorliegenderArbeiten, da S1e ein solches Entweder-Oder un damıt j6ne umwälzende Zäsur 1nder Entwicklung der israelitischen Mentalıtät ablehnen. Sıe sehen vielmehr die rich-
tıge Deutung der biblischen Aussagen bıs 1Ns hinein ın einem sehr starken untür u11 oft tIremdartigen Zueinander un: Ineinander VO  3 Einzelperson un Gemeıin-schaft dafür die Bezeichnung „personnalite corporatıve“ der „Soliıdarität 1n
Segen und Eluch“ gewählt Wr d‚ 1St tür diesen Grundtenor der Lösung nıcht wichtig,kennzeichnet allerdings auch schon die besondere Blıckrichtung jedes Autors un be-
stimmte Nuancıierungen seiner nNntwort.

Diıie vorliegenden Studien sınd keineswegs die CHSTICH,; die die Lösung des Problems1n dieser Rıchtung sehen. Vor allem hat Robinson se1t 1911 bereits ın vielen
Eınzelarbeiten den Begriff der „COrpOorate personalıty“ entwickelt und ZUr Deutungbiblischer Gegebenheiten immer wıeder angewandt. De Fraine übernimmt VO ıhm
diesen Begrift als Schlüsselwort seiner SanNnzCh Studie. Insotern bietet keine 1NCUEC
Formel ZUuUr Lösung des Problems, Wenn auch Robinsons Begriıft der COrporate PCL-sonalıty eın wenı1g modifiziert 1ın Rıchtung auf eıne stärkere Akzentuierung der Be-
deutung der Einzelperson. Der eigentlıche ınn un Wert der fleißigen Arbeit vonde Fraıne liegt darın, dafß S1e diesen modifizierten Begriff der personnalite COI -
poratıve durch die N: Bibel den verschiedensten Aspekten als zugrundeliegend und dementsprechend als besonders truchtbar tür die richtige Deutung vieler
biblischer Aussagen erweısen wıll

Fr. entwickelt deshalb zunächst In eiınem ersten systematischen Kapıtel (11bis 41) die charakteristischen Merkmale eıner personnalite cOrporatıve 1m Anschluß
Robinson. Der Begrift meınt das Was das Doppelwort besagt: y das

ın irgendeiner realen Weise zugleich Eınzelperson un Korporatıon, Gruppe, Kollek-
t1V ist. Prımiär wırd VO estimmten Individuen ausgesagt, die reale Einzel-

sind, ber doch auch real, zumındest 1n ıhrem schicksalbestimmenden Han-
deln un.d Erleben, eine Gemeinschaft in sıch beschließen. Sekundiär wiıird auch
ıne Gemeininschaft charakterisiert, die eın eINZ1IgES wırd, sehr, dafß nıcht 1Ur
eın besonders Bevollmächtigter, sondern jedes beliebige Mitglied tür das Ganze han-
deln annn bzw tatsächlich handelt. Da eıne solche Korporatıvpersönlichkeıit, die mıiıt

modernen Begrıift einer „Juristischen Person“ nıchts Liun hat eıne Einheit
und eine Vielheit ugleıch ın sıch enthält, 1StTt 65 verständlich, dafß Banz beliebig und
rasch wechselnd der Singular- und der Pluralaspekt in den Vordergrund LEGLEN kann,
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